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[S) Die Kuliffenlatten; fie dienen zur feitlichen Beleuchtung an Stelle der feft
mit den Kuliffen verbundenen Kuliffenbeleuchtung; die Glühlampen Ptehen auf ihnen

in lotrechten Reihen übereinander. Endlich
7) die Verfatzftänder; dies find Stative, welche Tafeln mit darauf verteilten

Gltihlichtgruppen in beliebiger Anzahl tragen. Diefe Tafeln können fowohl in

Bezug auf ihre Höhe wie auf ihren Beleuchtungswinkel je nach Bedarf verfchieden

eingeftellt werden (Fig. 244 190).

284. Fiir die zu den verfchiedenen Beleuchtungseffekten erforderlichen Färbungen

d;Üf;i des Lichtes genügen die drei Farben \Veifs, Rot und Grün oder Blau, mit denen

alle Uebergänge hervorgebracht werden können; nur in feltenen Fällen wird als

vierte Farbe noch Gelb hinzugefügt.

Die Färbung des Lichtes kann entweder

in der Weife bewirkt werden, dafs fämt

liche Lampen von weifsem Glafe find

und, wie dies bis zur Einführung der

elektrifchen Beleuchtung meiftens ge-

handhabt wurde, Schirme von Gaze oder

Seidenzeug in den betreffenden Farben

mittels einer Zug— oder Drehvorrichtung

davorgefchoben werden, oder dadurch,

dafs die Leuchtkörper aus Gruppen von

je 3 Lampen mit gefärbten Gläfern zu-

fammengeflellt find. Durch Ausfchalten

der einen oder gleichzeitiges allmähliches

Einfchalten der einen und ebenfolches

Ausfchalten der anderen werden bei

diefem die verfchiedenen Helligkeits—

grade und Farbenmifchungen des Lichtes

erzielt.

Die erf’rere Anordnung wird mit dem Namen Einlampenfyftem, die andere

mit dem Namen Drei- oder Mehrlampenfyl‘tem bezeichnet. Die Anlage und Betriebs-

koflen der letzteren find erheblich gröfser als die eines Einlampenfyfiems; doch ift

feine Leiftungsfähigkeit und Vielfeitigkeit der durch fie zu erzielenden Effekte auch

eine dementfprechend gröfsere, fo dafs auf grofsen Theatern, namentlich auf folchen

für Oper und Ballett, das Mehrlampenfyitem nicht zu entbehren fein wird, während

das Einlampenfyflem für kleinere und namentlich für folche Theater genügt, auf

denen ausfchliefslich das Schaufpiel gepflegt wird; denn auf folchen Bühnen

kommen vielfache wechfelnde Beleuchtungseffekte weniger in Frage, und das Not-
wendige kann durch die vorgefchobenen Schirme bewältigt werden.

Von Lazz!enfclzlägcr rührt die Erfindung eines Einlampenfyf’cems her, bei

welchem die Färbung des Lichtes durch einen zylindrifchen, um die Lampe dreh-

baren, in lotrechten Streifen gefärbten Gelatinefchirm hervorgebracht wird. Mifchungen

verfchiedener Farben an einem Beleuchtungskörper find dabei zwar ausgefchloffen;

doch ermöglicht die Drehung diefes Schirmes die Darf’cellung der Uebergänge vom

Tageslicht zur Nacht und umgekehrt in durchaus befriedigender Weife.
285- Die Anordnung der einzelnen Glühlampen auf den verfchiedenen Beleuchtungs-

Anordnung
de, Lamm körpern entfpricht genau derjenigen, welche auch bei Gasbeleuchtung die übliche war.

Fig. 244.

 

Verfatzfländer 19°).


